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Sendſchreiben
an den hochberuhmten

GERRN
Doctor und Superintendenten,

Johann Georg Schelhorn
in Memmingen,

in welchem ſein Vorhaben,

das Leben

Johann Sleidans
zu beſchreiben,

ankundiget

Lhriſtian Carl am Ende,
Adiunct zu Kaufbeuren.
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—dDoeovtet J—
Hochwurdiger und Hochgelehrter,

Hochzuehrender

Herr Doctor und Superintendens,
Hochgeneigteſter Patron und Gonner!

CH Ver heutige Tag iſt mir aus zwey Urſachen hochſt- merkwurdig.mn

co/ Die erſte derſelben verdienet billig die Aufmerkſamkeit der ganzen
evangeliſchen Kirche. Denn es iſt der Tag, an welchem der ſeelige
Doctor Martin Luther vor 250. Jahren den eigentlichen Grund zu
der damahls hochſt-nothigen Reformation gelegt hat: der Tag, an
welchem er ſeine beruhmte Diſputation wider den unverſchamten Ablaß—
Kramer, Johann Tetzel, zu Wittenberg angeſchlagen hat. Die zwey
te Urſache iſt dieſe, weil an eben dieſem Tage der unſterbliche Ge—
ſchicht-Schreiber, Johann Sleidan, im Jahre 1556. durch den Tod
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4 ve.die Welt verlaßen hat; der alteſte Geſchicht- Schreiber der Reformation,

ein Gelehrter, der weit uber meinen Ruhm erhaben iſt und bißher mei—
ne ganze Aufmerkſamkeit auf ſich gezogen hat. Darf ich mich wohl
unterſtehen, mir dieſen Tag auch noch durch eine dritte Urſache, nam—
lich durch dieſes offentliche Schreiben an Ew. Hochwurden, merkwur—
dig zu machen? Ja, ich darf, und Dero ſchon oft erfahrne Leutſeelig
keit laßt mich eine geneigte Verzeihung meiner Freyheit hoffen.

Dieſer Tag iſt billig als ein Jubel-Tag anzuſehen, und die evan
geliſche Kirche hat ihn ſchon vor hundert Jahren als einen ſolchen be
trachtet und beſonders zu Dreßden, Leipzig und Wittenberg gefeiert.
Man kan die Nachricht nicht anders, als mit Vergnugen leſen, welche
Johann Joachim Zentgraff in einem Briefe an D. Balthaſar Bebel davon
gegeben und den Dero ehemahliger hochſtgeſchatzter Freund, der beruhmte

Johann Heinrich von Seelen, in ſeiner philoealia epiſtolica S. 265. der
Vergeſſenheit entriſſen hat. Der Probſt zu Wittenberg, Johann Meiſner,
ließ deswegen im Jahre 1668. ſein Jubilaeum Wittebergenſe drucken, wie
ich aus den unſchuldigen Nachrichten auf das Jahr 1715. S. gzz. erſe
hen habe. Es iſt kein Zweifel, daß das Andenken dieſes Jubel-Tages
auch in dieſem Jahre von der evangeliſchen Kirche werde gefeiert werden:

zumahl, da Augsburg, das wegen der Augsburgiſchen Confeßion unver
geßliche Augsburg, an dem letztern gewohnlichen Friedens-Feſte den an
genehmſten Anfang dazu gemacht hat und andern mit einem erbaulichen
Exempel vorgegangen iſt. Denn es iſt billig, daß das Gedachtniß die
ſer und anderer großen Wohlthaten GOttes, die er ſeiner Kirche durch
die Reformation erzeigt hat, nicht nur alle hundert, ſondern /alle funfzig
Jahre offentlich erneuert werde, und ſtimmen mir darinnen die beruhm

ten Gelehrten, J. C. Colerus, C. A. Heumann und F. J. Beyſchlag, in
ſeiner, Sylloge varior. opuſe. Tom. II. Faſeic. J. p. 227. unter andern bey.
Jch mochte gern zur jetzigen Feier dieſes Jubel-Tages etwas beytragen.
Dieſes iſt eine Urſache, warum ich mich erkuhne, an Ew. Hochwur
den dieſe geringe Zeilen abzulaßen.

Von



v. S 5Von dem heutigen Jubel-Tag hat Johann Sleidan den Anfang
ſeines vortreflichen Werkes de ſtatu religionis reipublieas Carolo V.
Caeſare gemacht, wenn er ſchreibet: Leo decimus, pontifex roma-
nus milſis per omnia regna litteris atque diplomatis, omnium de-
liſtorum expiationem ae ſalutem aeternam pollicebatur, interuentu pe-
cuniae, quam quisque daret, ad eamque rem, qui mittebantur quae-
ſtores, ae huius tanti beneficii praecones /pati per omnes prouineias
conſtituerant: nee id modo, verum etiam editis libellis dogmata ſua de-
fendebant, in Germania praefertim. Erat tum Wittembergae,
quod eſt ad Albim, oppidum Saxoniae, Martinus Lutherus, tiheologus,
Auguſtinianus a is eoneionibus illis quaeſtorum libellis excitatus, eum
videret vulgo eredi quod illi iattabant: coepit monere homines, agerent
prudenter, neque merees illas tanti eompararent: quod enim his rebus
impenderent, multo poſſe ecollocari melius. Fuit hoc anno ſalutis hu-
manae ſupra milleſimum quingenteſimum, decimo ſeptimo. Vt autem
maiori eum fruttu rem agerer, pridie calendas Nouembris ad Arehi-
epiſeopum Moguntinum, Albertum Brandeburgicum, datis litteris, quid
illi doceant, exponit.- -Cum illis litteris vna mittebat themata, quae
nuper diſputandi eauſa Wittembergae promulgarat, numero ad nonaginta
quinque de. An eben dieſem JubelTage aber hat derſelbe auch ſeine
Feder niedergelegt, wie die letzten Worte in dem nach ſeinem Tode hin
zugefugten 26ſten Buche bezeugen: Octobris die vltimo Joannes Sleidanus

1V. L. vir propter eximias animi dotes, ſingularem doctrinam,
omni laude dignus, Argentorati e vita decedit, atque ibidem honorifiece
ſepelitur. Dieſes iſt die Urſache, warum der ganze Jnhalt meines
Schreibens an Dieſelben niemand anders, als Johann Sleidan, ſeyn
ſoll; damit ich mit dem Andenken an den Reformations-Jubel-Tag,
zugleich ſein Gedachtniß an ſeinem Todes-Tage erneuere.

Ew. Zochwurden wiſſen, daß ich meine Neben-Stunden auf die
LebensBeſchreibung dieſes unſterblichen Geſchicht-Schreibers wende,
und Dieſelben haben mir vor einigen Jahren die geneigte Erlaubniß ge

AZ geben,



6 vVe. Sgeben, einige Proben von derſelben in Dero vortreflichen Ergotzlichkei
ten drucken zu laßen, welche unverdiente Gutigkeit ich hier offentlich zu
ruhmen nicht unterlaßen kan. Jch muß aber nochmahls bekennen, daß
meine Krafte zur Ausfuhrung meines Entſchlußes zu ſchwach ſind. Da—
her habe ich mich entſchloſſen, mein Vorhaben hiemit bekannt zu ma—
chen, und andere Gelehrte um einen geneigten Beytrag unbekannter
VNachrichten und um Verbeſſerung meiner Fehler geziemend zu erſuchen.
Deßwegen muß ich theils anzeigen, was ich zu leiſten im Sinn habe;
theils bekannt machen, was vor Nachrichten ich von andern erwarte?

Jch habe bißher alle Nachrichten mit Fleiß geſammlet, welche fol—
gende Gelehrte von unſerm Geſchicht-Schreiber gegeben haben: namlich,

Melch. Adami, Carl Arnd, Valerius Andrea, Peter Bayle, Friedrich
Jacob Beyſchlag, Mich. Beuther, Thomas PopeBlount, Johann Boe
dinus, J. J. Boißard, Adolph Clarmund, Thomas Crenius, Theodor
Cruſius, Johann Fabricius, J. Fr. Foppens, Paul Freher, Lenglet du
Fresnoy, die Verfaßer der Hambüurgiſchen hiſtoriſchen Bibliotheck, Jo
hann Georg Heinſius, Mich. Herz, C. E. Hubner, Friedrich Hortleder,
Chriſt. Gottl. Joecher, Jac. Chriſt. Jſelin, Thomas Jttig, D. W.
Moller, Johann Peter Niceron, Heinrich Pantaleon, Elias Putſch,
Jacob Fricdrich Reimmann, Johann Friedrich Reinhard, Nicol. Reuſ—
ner, Caſpar Sagittarius, C. A. Salig, Oſeas Schadaus, Melch. Se—
bitzius, Veit Ludwig von Seckendorf, Joſ. Simler, Anton Teißier, W.
Ernſt Tenzel, J. A. Thuan, Friedr. Tilemann, Jacob Verheiden, Ja—
cob Wenker, Degoreus Whear, Martin Zeiler. Auch habe ich die Ur—
theile ſehr vieler beruhmten, vornehmen und gelehrten Manner von ihm
und ſeinen Schriften zuſammen getragen, damit man aus denſelben von
ſeiner Glaubwurdigkeit deſto beßer urtheilen konne. Dahin gehoren
Paul Anton, Theodor Agrippa d'Aaubigne, Churfurſt Auguſt zu Sachſen,
Johann Aurifaber, Phil. Ludw. Authaeus, der Cardinal Johann Bellai,
Erich Beringer, Matth. Bernegger, Theodor Beza, Joh. Erdm. Bieck,
Friedr. Wilh. Bierling, Joh. Heinr. Bocler, J. Andr. Boſe, C. G. Buder,

Jacob



v. e 7Jacob Burckhard, Kaiſer Carl V. David Chytraus, Herm. Conring,
Jacob Crucius, E. S. Cyprian, Johann Fecht, F. G. Freytag, Herm.
von der Hardt, C. A. Heumann, Georg Horn, Joh. Heinr. Hottinger,
Barth. Keckermann, Johann Lampadius, J. H. Maius, J. B. Mencke,
Lucas Oſiander, Pabſt Paul IV. Chriſt. Matth. Pfaff, M. Fr. Quade,
Paul Sarpi und Couraier, B. G. Scharf, Chriſtian Schlegel, Chri
ſtoph Schrader, Conr. Sam. Schurzfleiſch, Georg Serpilius, Sev.
Walther Sluter, Gottl. Stolle, B. G. Struv, Jaecob Sturm, Johann
Sturm, C. E. Weißmann, J. A. Wimmer, Anton Wolf und viele an
dere, die ich, Weitlauftigkeit zu vermeiden, ubergehen muß. Deßen
nicht zu gedenken, was Ew. Hochwurden in Dero geprießenen Schrif
ten hin und wieder zum Lobe des vortreflichen Sleidans geſagt haben.
Aus dieſen und andern Nachrichten gedenke ich eine ſo viel moglich voll
ſtandige und doch nicht zu weitlauftige Lebens -Beſchreibung deſſelben zu

verfertigen. Meine HauptAbſicht iſt, mit Kleinigkeiten mich nicht auf—
zuhalten, ſondern von ſeinen Buchern, Glaubwurdigkeit und Feinden
deſto weitlauftiger zu handeln. Jch mochte gern dasjenige zu Stande
bringen, was Dero unvergeßlicher Herzens-Freund, Dero geliebter Jre
naus Bibliophilus, Friedrich Jacob Beyſchlag, ehemals in ſeiner vor
hin angefuhrten Sammlung verſprochen hat, aber durch ſeinen fruhen

Tod zu liefern, leider! verhindert worden iſt. Jch will eine Verglei
chung der alteſten und merkwurdigſten, achten und unachten Ausgaben

des ſo beruhmten Geſchicht-Buches Sleidans liefern und ihre Abwei—
chungen, Veranderungen und verſchiedene Lesarten bemerken, die Fehler
ſo darinnen vorkommen, ſo viel moglich iſt, verbeſſern, die verſchiednen
Ueberſetzungen beſchreiben, von ſeinen Fortſetzungen handeln, von Slei
dans ubrigen Buchern, inſonderheit dem, das er von den vier Monar
chien geſchrieben hat und deßen Fortſetzungen, hinlangliche Nachricht ge

ben, ſeine noch vorhandene Briefe ſammlen, von ſeinen Verdienſten,
Fleiß, Treue, Aufrichtigkeit, Beredſamkeit, Religion, und andern Um—
ſtanden reden. Jch will noch weiter gehen, als der ſeel. Beyſchlag ge
hen wollte und Sleidans Glaubwurdigkeit, gegen alle ſeine Feinde, La

ſterer,



8 v.ſterer, Verlaumder und Tadler, retten und vertaidigen. Darunter ſte
hen billig folgende oben an: Marggraf Albrecht zu Brandenburg, Va
lerius Andrea, Franz Balduin, Philipp Brietius, Chriſtoph von Carl
witz, Simon Fontaine, Joh. Franc. Foppens, Lenglet du Freſnoy,
Johann Baptiſta Gallus, Caſpar Gennep, Jacob Gretſer, Johann
Gropper, Churfurſt Joachim II. zu Brandenburg, Marggraf Johann
von Brandenburg, die Verfaſſer des Journal des Sgavans, Bartholomaus

Lathömus, Ludwig Maimburg, Auguſtin Maſcardi, Jacob Maſenius,
Joh. Fr. Mateneſius, Ludwig Moreri, Sfortia Pallavicinus, Julius
Pflug, Roverus Pontanus, Anton Poßevin, Odoricus Raynaldus,
Florimund Remond, Peter Roeſt, Theodor Salmon, Majyimilian
Sandaus, Andreas du Saußay, Hermann Scholliner, Heinrich Schutz,
Jgnatius Schwarz, Caſpar Scioppius, Nicolaus Serarius, Heinrich
Spondan, Carl Stengel, Lorenz Surius, Ruard Tapper, Anton
Varillas, Claudius Verdier, Philadeius Veronenſis, Marecus Wel—
ſer, und Wilhelm, Herzog zu Julich. Beſonders werde ich den Su
rius und Varillas zu widerlegen ſuchen, Sleidanum wegen der Tetzeli
ſchen Gotteslaſterung retten, und zeigen, wie wenig er den Rang eines
Erz-Ketzers in den Regiſtern der verbothnen Bucher, ſowohl unter ſei
nem eignen, als auch unter dem angenommenen Namen Baptiſta
Lasdenus, oder, wie er falſch genennet wird: Lasdesmius, verdie
net habe. Auch will ich mich bemuhen, die Fehler zu verbeſſern, welche
andre, theils Freunde, theils Feinde, in ihren Erzehlungen von unſerm.
Geſchicht-Schreiber begangen haben, z. Ex. Ludovicus a S. Carolo,
Adolph Clarmund, Theodor Cruſius, Hermann von der Hardt, C. E.
Hubner, der Abt Ladvocat, Ludwig Moreri, J. F. Reimmann, C.
Sagittarius, die Verfaſſer der Hamburger hiſtoriſchen Bibliotheck, und
viele andre, zum Theil beruhmte Gelehrte.

Um meine Nachrichten vollſtandiger zu machen, ſuche ich noch nach
folgende Bucher, oder wunſche wenigſtens mit Beſitzern derſelben bekannt.

zu werden, die ſo leutſeelig ſind, mir mit Auszugen aus denſelben an—
die

t



v.
die Hand zu gehen: Ludor. El. du Pin bibliotheque des auteurs ſeparez &e.

Tom. J. wo Sleidan ſo wohl im Buche ſelbſt, als auch in den chrono—
8logiſchen Tabellen vorkommt; Friedrich Hortleders excerptarum ex Slei. Ja  α.

A

dano quaeſtionum decades IV. Jenae 1iboo. ſo auch in Melch. Goldaſts
politieis imperial. und in Arumaei diſcurſ. de iure publico ſtehen ſollen:

die Edition Sleidans von den vier Monarchien, Straßburg 1616. bey E cα
der ſich ein Brief des Cardinals Jacob Sadoleti nebſt Johann Sturms
Antwort darauf findet, welcher Brief in Seb. Gryphii Ausgabe der
Briefe Sadoleti 1554. ausgelaſſen worden, ungeachtet vorher beyde im
Jahre 1539. zu Straßburg gedruckt waren: Simon Pontaine hiſtoi—
re &c. 1558. oder 1588. oder die lateiniſche Ueberſetzung 1558. J. Fr.
Mateneſii Hiſtorie de ſtatu religionis &e. Colon. 1622. Roveri Pontani
rerum memorabilium libr. quinque Coln 1558. und 1559. Sleidans
Ueberſetzung des kleinen Catechismi Buceri, deren Niceron, Verheiden
und unſer gemeinſchaftlicher Freund und großer Gonner, der vortrefliche
Herr Profeßor Riederer in ſeinen beliebten Nachrichten zur Kirchen
Gelehrten- und Bucher-Geſchichte S. 483. des dritten Bandes, ge—
denket: Johann Cernjitii decem electorum Brandenb. icones Berlin 1626. D2—
Chriſt. Schraders hypotheſes orator. ad Sleidani hiſtoriam eontextas: und ſ

beſonders J. E. Geiſthirts epiſtolam hiſtorieo- eritie. au celeberr. Heu-
mannum, qua hiſtoria librorum, quos Joannes Sleidanus de quatuor ſum-
mis imperiis eonſeripſit, eontinetur commentarii, additamenta, docto-
rum virorum varia iudicia quam plurimae editiones recenſentur. lle-

naci 1726. Es wurde mir auch meine Arbeit ſehr erleichtert werden,
wenn ich noch das Gluck haben ſollte, einige von dem ſeel. Beyſchlag
geſammelte Nachrichten, oder von ihm beſeßne Ausgaben Sleidans zu
erhalten. Denn ich weiß, daß er ſchon den Anfang gemacht hatte,
ſein Vorhaben auszufuhren: und vielleicht ſind noch einige Handſchriften

oder Colleetanen von ihm irgendwo anzutreffen. Er hatte gewiß auch
ſchon einige Briefe Sleidans, oder andrer Gelehrten an ihn, geſamm
let, da ich hingegen bedauern muß, daß mir noch ſo wenige derſelben
bekannt ſind. Außer einem Briefe Calvini an ihn, der ſich in deſſel—
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ana teth,

fl. Tp

v.
ben BriefSammlung flndet, und einen andern, den Georg Sabinus
an ihn kurz vor ſeinem Tod geſchrieben hat, habe ich noch nicht mehr als

„„folgende von ihm ſelbſt antreffen konnen: einen in Rogeri Aſchami Brief—
e Sammlung, darinnen ſich Steidan auf ein paar vorhergehende berufet:

neunzehen andere in der Brem- und Verdiſchen Bibliotheck: und zwey,
welche Dieſelben in Dero leider! ſo fruh geendeten Ergotzlichkeiten zu
meinem Vergnugen haben abdrucken laſſen. Wie ſehr wunſchte ich, meh—
rere Briefe deßelben liefern zu konnen! Jm Weimariſchen Archiv ſoll ſich
ein den 4. Octobr. 1540. von Paris geſchriebener Brief Sleidans befinden.
Jn den Jahren 1545. und 1546. ſchrieb er verſchiedene an den Churfurſten
zu Sachſen und Landgrafen zu Heßen, die zum Theil dem Friedrich Hort
leder bekannt waren. An den Rogerus Aſchamus, Johann Checus, Jo
hann Calvinus, Georg Sabinus, Johann Bellaius und andre ſeiner gu:
ten Freunde muß er oft geſchrieben haben. Soollten alle dieſe Briefe
verlohren ſeyn? Von Trient aus ſchrieb er ofter nach Straßburg, der
gleichen Briefe ſich wohl noch im Straßburgiſchen Archiv finden ſollten.
Von dem Naumburger Convent 1554. und von andern Orten, wo er—
als Geſandter hingekommen iſt, mag er wohl auch ofters Briefe nach
Haus. geſendet haben, von welchen aber noch keiner gedruckt iſt. Jn
den Bibliothecken Joh. Friedr. Mayers, J. C. Wolfs und in der beruhm
ten Krafftiſchen zu Ulm fanden ſich ehedem auch Original-Briefe von ihm.
Wie glucklich wurde ich ſeyn, wenn ich einiger derſelben theilhaftig werden

konnte!

Außer dieſem wunſchte ich auch nachfolgende Fragen beantwortet zu

ſehen: ob Sleidans narratio de capta Bada 1542. nur in dem Syndromo
rerum Turcieo. Pannonicearum 1boz. und 1627. und in Reuſners exegeſi
rerum memorabilium in bannonia geſtarum Franef. 1bog. gedruckt iſt, oder
noch ofter? ob nicht Johann Sturm etwas zu einer Fortſetzung der Ge
ſchichte Sleidans hinterlaßen hat, die er unter Handen gehabt haben ſoll,
wie aus Aſchami Briefen und aus Johann Sturms Brief an Otto Hein
rich, Churfurſten von der Pfalz 1557. erhellet? ingleichen, ob nicht vom—

Frie



x.
Friedrich Hortleder noch etwas vorhanden iſt, der Sleidans Geſchichte
mit Anmerkungen und Zuſatzen wieder auflegen laſſen wollte? ob die Edi—
tion bey Plantino zu Stande gekommen, von welcher Thomas Crenius
den 1. November 1584. an ihn geſchrieben und ihm die erſte Edition dazu

geſchickt hat? warum der beruhmte Erichſon ſein Verſprechen nicht ge—
halten und keine neue Ausgabe Sleidans geliefert hat? ob das Avto—
graphum des vom Chriſtoph von Carlwitz verbeſſerten Sleidans verlohren
gegangen oder noch an einem Orte, vielleicht in Coburg, vorhanden iſt?
ob die Commentarii wurklich in die Turkiſche Sprache uberſetzt worden
ſind? ob Sleidan das 26ſte Buch ſelbſt verfertiget? oder ob es nicht zum
Theil Johann Sturms Arbeit ſey? zumahl wenn ſeine letzte Krankheit, in
welcher er das Gedachtniß. verlohren hat, wie einige wollen, lang gewahret
hat, welches ich doch nicht glauben kan. Ferner wunſchte ich mehrere Nach

richt zu haben, von dem Johann Neuburg, Sleidans Lehrmeiſter zu
Sleida und von ſeinen Lehrern im Bruder Collegio zu Luttich: von ſeinen

Epigrammatibus, die er zu Coln ſoll verfertiget haben, wenn und wo
fie gedruckt ſind? Von einigen ſeiner Mitſchuler und guten Freunde
z. Ex. dem Jacob Omphalius: von ſeinen beſondern Verrichtungen unter
dem Cardinal Johann Bellai zu Paris, der ihn in den geheimſten Din
gen gebraucht haben ſoll: von ſeiner franzoſiſchen Ueberſetzung der prote

ſtantiſchen Verweigerung des Concilii zu Trient 1546. von ſeiner teutſchen
Ueberſetzung des Friedens-Jnſtrumentes zwiſchen Kaiſer Carl dem V.
und dem Konige in Frankreich 1545. von dem eigentlichen Amte, wel
ches Sleidan bey der franzoſiſchen Gemeine zu Straßburg, als Vorge—

ſetzter im Jahre 1554. zu verwalten angefangen, das faſt alle ſeine Le
bensBeſchreiber ubergangen haben, und davon in Calvini BriefSamm
lung etwas weniges vorkommt: von den Schriften, die er noch unter
der Feder gehabt haben ſoll, da er ſtarb, und die manchem nicht gefal—
len haben wurden: von dem Valentin Merz, der einen teutſchen Auszug
aus ſeiner Geſchichte geliefert hat: von einer Fortſetzung derſelben bis zum
Jahre 1680. deren Moller und Tenzel gedenket und von Johann Die—
terichs von Gulich und M. David Uhlmanns Fortſetzung biß 1700. welche

B 2 Reim
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va. SReimmann anfuhret: von einigen Anonymis, woelche ſolche ebenfalls
fortgeſetzt haben: und von andern dergleichen Dingen mehr.

Mit glücklichem Fleiße habe ich bißher, auſſer vielen Ausgaben der
ubrigen Bucher Sleidans, von ſeinem Geſchicht-Buch folgende Auflagen
geſammlet. Nichts davon zu gedenken, daß ſowohl Ew. Zochwurden,
als auch der Hochberuhmte Herr Senior Brucker in Augsburg, mein un
ſchatzbarer Gonner, mich Jhnen beyden durch Mittheilung einiger der al
lererſten Ausgaben unendlich verbindlich gemacht haben, welche Gutigkeit

ich hier nochmahls offentlich zu ruhmen nicht unterlaſſen kan: ſo habe ich
ſelbſt eine Edition vom Jahre 1555. zwey Riheliſche 1556. eine 1558.
in gvo und 1559. in fol. ſo 1568. und 1572. mit einem neuen Titul
Blat verſehen worden: eine 1561. 1566. und 1576. in 8vo, welche vom
Rath zu Straßburg confiſcirt, hernach aber doch wieder mit umgedruckten
TitulBogen und Regiſter zum Vorſchein gekommen iſt, wovon ich eben
falls ein Exemplar habe; ferner 1612. und 1621. zu Straßburg gedruckt,
und vier verſchiedne Riheliſche Ausgaben ohne Benennung des Jahrs:
eine bey Jacob Stor 1580. in Duodez und 1610. zu Frankfurt in Zro.
Ferner: Pantaleons erſte teutſehe Ueberſetzung 1556. und die zweyte 1557.
den teutſchen Auszug, welchen Valentin Merz 1559. herausgegeben, Beu
thers Ueberſetzung 1563. 1564. 1583. des Sleidani rediuiui 1616. und Schadai

Sleidani continuati nicht zu gedenken: die italieniſche Ueberſetzung 1557. die

franzoſiſche 1557. in zwey Auflagen, und 1597. zu Genf: die Tabellen
1557. und 1558. und Sleidans kleine Werke, ſo El. Putſch 1608. heraus
gegeben hat. Es fehlet mir aber auch noch verſchiednes, das ich zu meiner

Arbeit nothwendig brauche, z. Ex. des Simon von Boſco Edition 1556.
die Basler lateiniſche in der Breylingeriſchen Officin 1556. die lateiniſcheS

Epitome 1556. die Riheliſche Ausgabe 1557. die, bey Jacob Polanus
und Anton Rebulus, auch vom Jahre 1557. Ferner: Adam Henrie
Petri Continuation unter dem Titul: General-Hiſtorien 1577. und 1593.
die hollandiſche, engliſche und ſpaniſche Ueberſetzung, und beſonders die
allererſte franzoſiſche Berſion 1556. in welcher ganze Stucke ausgelaſſen

ſind,



vx. Sfind, welches noch niemand bemerkt hat. Mehrere Ausgaben zu kaufen, habe
ich mich bißher noch nicht geluſten laſſen, indem die Commentarii mehr als
g9o. Mahl gedruckt ſind und mit Sleidans ubrigen meiſtens auch haufig ge
druckten Schriften allein eine Bibliotheck von ein paar hundert Buchern aus
machen wurden, wenn man von allen alle Auflagen ſammlen wollte.

Da Sleidan nicht nur ein beruhmter Gelehrter und vortreflicher Ge
ſchicht-Schreiber, ſondern auch ein angeſehener Staats-Mann gemeſen iſt,
der in den wichtigſten Geſandſchaften gebraucht wurde, und dem auch ver—

ſchiedne ſeiner Feinde das ruhmlichſte Zeugniß geben muſſen: ſo glaube ich,
vernunftige Gelehrte werden mir Beyfall geben, wenn ich behaupte, er
verdiene beſſer, als viele andere, von denen wir die weitlauftigſten Lebens
Beſchreibungen haben, die Ehre, daß ſein Leben accurater und weitlauf—
tiger, als bißher geſchehen iſt, beſchrieben werde. Beſonders, da es ſelbſt
noch in unſern erleuchteten Zeiten nicht an ſolchen blinden Leuten fehlet,
welche die Wahrheit die er geſchrieben hat, nicht leiden konnen, ihn deß—

wegen laſtern, ſeine Aufrichtigkeit in Zweifel ziehen, ſeine geringe Fehler

als große Verbrechen ausſchreyen und ſeinen alten Ruhm verdunkeln wollen.
Deßwegen habe ich Hofnung, daß es meinem Vorhaben nicht ganzlich am
Beyfall fehlen werde. Die Urſache aber, warum ich dieſes alles an Ew.
Zochwurden ſchreibe, wird jedermann leicht errathen. Jch wunſche namlich
aus Dero vortreflichen BucherSchatze „von Dero weitlauftigen Gelehr

ſamkeit und großen Beleſenheit einige nothige Beytrage zu meiner geringen
Arbeit zu erhalten. Das weiß ich gewiß, und habe es ſchon oft genug,
obgleich unverdient, erfahren, daß Dieſelben ſich das großte Vergnugen
daraus machen, auch den geringſten Gelehrten mit unbekannten Nachrichten

aus Dero unerſchopflichen Schatze, und mit geneigter Mittheilung ſeltner
Bucher, mit welchen Dero große Bibliotheck angefullt iſt, an die Hand zu
gehen. Mochten doch mehrere Gelehrte ſo geſinnet ſeyn und mein Vorhaben
eben ſo geneigt befordern helfen, als Dieſelben bißher gethan haben und auch

in Zukunft, wie ich gewiß hoffen kan, thun werden! um welche Gutigkeit
ich alle und jede, beſonders in unſrer Nachbarſchaft, und unter denſelben
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inſonderheit meinen unſchatzbaren Gonner, und Hochberuhmten Herrn Se

nior Brucker in Augsburg, deſſen ungemeine Dienſtfertigkeit ich ebenfalls
ſchon ofter zu meinem verbindlichſten Danke erfahren habe; wie auch den um

die Reformations-Hiſtorie hochſt-verdienten Herrn Profeßor Riederer, ge
horſamſt und geziemend erſuche.

Der Hochſte erhalte Rw. Zochwurden noch lange als eine Zierde der
gelehrten Welt, zum Vergnugen Dero hochſt-geſchatzten Hauſes, in un
verandertem Wohlergehen. Er erneure und ſtarke Dero Kraffte bey zuneh

menden Alter, nicht nur zu freudiger Fuhrung Dero wichtigen Amtes, ſon
dern auch zu fernerer Fortſetzung und Ausarbeitung Dero mit allgemeinem

Beyfall geprieſenen Schriften. Er crone Dero theuerſte Perſon, Haus,
Amt, und Verrichtungen mit allem ſelbſt zu wunſchenden Seegen und Gluck
ſeeligkeit. Er uberſchutte Dero geliebtes Memmingiſches Zion mit reicher
Gnade und Heil biß an das Ende der Tage. Er laſſe ſeine ganze Kirche

ein Jubel-Jahr nach dem andern frohlich und in Ruhe feiern. Dieſes
wunſchet und empfielet ſich zugleich zu Dero fernern hochſtſchatzbaren
Wohlgewogenheit,

Ew. Hochwurden,

Meines Hochzuehrenden Herrn Doctoris und
Superintendenten,

Kaufbeuren,
am JubelTage den 31. Octobr. 1

1767.

gehorſamſter Diener

Khriſtian Carl am Ende.
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